
serreiches» 1St die Rede, VO  S} «Integralisten» aufDie Rezeption der katholischen der eınen und der «grofßen Mehrheit der Arbe!ı-
Soziallehre in verschiedenen » auf der anderen Seıite.
Ländern un: Gruppen Das Streitthema 1st offenkundig: Das Verhält-

N1Ss der deutschen Katholiken den entstehen-
den Gewerkschaften. Die Ötreıitart War nıcht 71m-
perlich. «Der Verband katholischer Arbeiterver-
eıne S1Itz Berlın hat die gewerkschaftstreundlich
eingestellte xrofße Mehrheit der anderen Verbände
West-, Süd-: un Ostdeutschlands bekämpft und
verlästert» schildert Nell-Breuning die Lage“. Der
Konftflikt reichte bıs 1 die Fuldaer Bischofskonfe-
HCZ hıineın, wandte sıch doch eın eıl der Bischö-
fe ach Rom 1US «Gegen den härtesten W 1.
derstand der be] ıhm (dem Papst, d.Ref.) schr e1n-

Stephan Pfürtner flußreichen Integralisten gelang CS, ıhm eın Zuge-
ständnıs abzuringen, CS gefaßten Voraus-

Die katholische Soziallehre SELZUNGEN un!: Streng gefalsten Bedingungen
1n Deutschland zwıischen dürften S1e (die Bıschöfte, d.Reft.) die Mitglied-

schaft katholischer Arbeiter iın ınterkonfess10-
konkurrierenden nellen Gewerkschaften «dulden>»» }

Das also Zzwel ınhaltlıche Streitpunkte
in diesem historischen Prozef{ß$:Rıchtungen Sollte die Kırche der katholischen Arbeiter-
schaft ein Stück Selbstbestimmung in ıhren e1ge-
nenNn Angelegenheiten zuerkennen un S1e AUS ıh.«Ubi AMOY ıD Deus»
KG Anbindung die Hıerarchie mI1t Hıl-

Für Paulus Engelhardt, fe des geistlichen Präses treigeben?
unanfechtbar ın se1iner Freundschaft, Sollte INan eiınem Zusammenschlufßs der kca.
ZU Z Geburtstag tholischen Arbeiterschaft mıt evangelıschen

Kollegen Z Bıldung christlicher Gewerkschaf-
ten zustiımmen” In der damalıgen eıt konftfess10-
nalıstischer Polemik sah die Mehrheıit der BıESs gab UN g1bt Konflikte schöfe und Kleriker darın eline Art Verrat der

«Durch <«Rerum LLOV: ermutigt un gestärkt «wahren Kırche».
hatten die deutschen Katholiken AA elıt des Die katholischen Arbeıter dagegen wollten
Kaiserreichs tührenden Anteıl Autbau un durch den Zusammenschlufß gerade ıhr christlı-

ches Lebens- un Politikverständnis stärken un:Ausbau der Sozlialpolitik. Unglücklicherweise
entzündete sıch ıhnen eın leidenschaftlıi- MmMI1t den anderen christlichen Kolle
cher Streit ber das VO Papst sehr empfiohle- SCH auch der ın ihren Augen besseren Sache

der Arbeiterbewegung dienen. Diıiese IreueVereinigungswesen Nach Meinung derIntegralisten sollte CS für Katholiken 10WDMG den ıhrer Glaubensüberzeugung nahmen die integra-
VO Priester geleiteten Arbeitervereın geben, listischen Kırchenkreise be] den katholischen
der alle Autfgaben übernehmen hätte; die STO- Arbeitern un ıhren Gewerkschaftsführern of-
{Se Mehrheit der Arbeiter wollte eıne eigene, VO  } fenbar Jahrzehntelang nıcht wahr. Vıelmehr
Arbeıtern selbst geleitete gewerkschaftliche Or- nährten S1€e 1im katholischen Miılieu gegenüber al
ganısat1on.>» Miıt diesen Worten eıtete Oswald lem, Was Gewerkschaft hıefß, eıne tiefgreifende
VO Nell-Breuning se1ın Kapıtel ber den «deut- Miftrauensmentalität.
schen Gewerkschaftsstreit» die Jahrhundert- Desgleichen wurden dıe christlichen Arbeiıter
wende nm den «Texten Z katholischen Soz1al- damals VO  e den Miıtgliedern der «freien» (e-
ehre» eın Von «leidenschaftlichem Streit» werkschaften mı1t ıhren mıiılıtant atheıistischen
ter «den deutschen Katholiken ZUG Zeıt des Kaız: Tendenzen als Verräter der Arbeiterbewegung
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Hiffamiert. Denn miı1t ıhren Bındungen «die vielen Ländern och die Fxkommunikation des
reiche Kırche» un die Relıgion ach arl katholischen Partners stand!
Marx bekanntlıch «Upıum des Volkes» lıefer- Der Streıit enthält Herausforderungen die
ten S1e 1n den Augen der «Marxısten» die Sache Kırche, die ach Auffassung weıter Kreise 1m
der Arbeiterschaft dem Klassenteind AU.  N In die deutschsprachigen Katholizismus bıs heute
SCH Lage höchst bedrohter Identıität wurde die nıcht eingelöst sınd Das Zıel, Lajen als mündıge
katholische Arbeiterschaft VO  z ıhrer Kırche Mitglieder der Kırche VOT allem 1ın ragen ıhrer
weıtgehend alleiın gelassen. Nur wenıge Kleriker beruflichen Kompetenzen anzuerkennen, Ja, ıh
un Theologen stellten sıch auf ıhre Seıte. Nell nNenN 1in Wortverkündigung un: Predigt beim
Breuning wurde sehr bald eıner VO ıhnen un: Gottesdienst eınen Platz einzuräumen, machte
begann heute dafür eın «elinsamer Zeuge des sıch die «Geme1insame Synode der Bıstümer in
Jahrhunderts» eınen eidenschaftlıchen der Bundesrepublik Deutschland» 1975 iın
Kampft für die gerechte Sache der Arbeiıterbe- Würzburg ausdrücklich eigen“. Was 1St prak-
WCBUNS$. tisch daraus geworden? Die «Demokratisierung

«Der Gewerkschaftsstreit» stellt W1€e der Kırche» mıt ausdrücklicher Rechtterti-
ein geschichtliches Fallbeispiel dar, das 1ın seıiner gung der Begriffsverwendung hat «Ein Memo-
Bedeutung weılt ber das Verhältnis des eut- randum deutscher Katholiken. Herausgegeben
schen Katholiziısmus Z «soz1ıalen Frage» des VO Bensberger Kre1is» 19/0Ö och AUS der Inspi-

Jahrhunderts hınausgeht. Einmal macht ratıon des /weıten Vatikanums gefordert‘. IDIEG
deutlich, da{ß CS auch ın der damals oft diesbezügliche Regression der Vatıkanbehörden

nolithisch erscheinenden römisch-katholischen 1ın Rıchtung eınes Sanz undemokratischen Zen-
Kırche keineswegs «harmonistisch» zuging. Der tralısmus be1 den Biıschofsernennungen in Köln,
Zusammenhang und seıine Konsequenzen sınd hur der Wıen hat 1m deutschsprachigen Ka-
bıs heute aktuell. 1ne öffentliche Streitkultur 1n tholizısmus eınen ebenso umfangreichen W1€e 1N-
der Kırche tehlte damals ebenso, W1€ S1€E heute
tehlt Immer och wırd eın <«taithfull dissent»

tensıven Kırchenkonflikt ausgelöst. Und das
Verhältnis der Kırche ZUuUrTr Sache der Arbeiterbe-

(Charles Curran)”, eın 1m Vertrauen be- wegung? Es 1St aktuell geblieben, da{ß die be.
gründeter 1ssens verteufelt, un:! werden Mın- reits «Gemeı1hinsame Synode. 1ın
derheıten, die oft ıhre Glaubens- un: Kıirchen- Würzburg iıhren «Beschluflfß: Kırche un Arbei-

vieltach bewiesen haben, be] «abweichler:- terschaft» den einleitenden Tiıtel stellt «Fın
schen» Auffassungen kurzerhand AauUSgESFENZT. fortwirkender Skandal». «Diese beklagenswerte

Zum anderen stand die Mündıigkeıt der Lajen Tatsache», fährt der Beschlufß fort, «tindet ıhren
un mıiıt ıhr eın Miıteinander 1n der Kırche beredten Ausdruck in dem weltweıt bekannt DC-
Z Debatte. Laien wollten nıcht mehr als We1- wordenen Wort 1US X 1 Cardıjn, worın der
sungsempfänger der Hierarchie oder als deren Papst CS als den grofßen Skandal des Jahrhun-
verlängerter Mıssıonsarm, sondern als deren derts beklagt, da{fß dıe Kırche dıe Arbeıterschaft

verloren habe uch Land macht davonkompetente Urteils- un! Handlungspartner
gesehen werden. Autschlufßfßreich ISt, da{fß S nıcht der oroßen Leistungen des soz1ıalen Katho-
zuletzt die Arbeiterbewegung WAar, die diesen lızısmus keıine Ausnahme.»*® Der Synodentext
Proze{ß eıner innerkirchlichen «Demokrratisıe- bjetet Materı1al dafür, da{ß un worın der
rung>» herausforderte. Ahnlich hatte der Wahl: Skandal tortbesteht.
sıeg der Liberalen 1906 in England mMI1t Hılfe der
wahlberechtigten Arbeiter erst den Durchbruch
Z modernen Demokratie iın Grofßbritannien Etwas «oral hıs LOTY>» NUYT Problem-

Assoz1ıationen als Denkanstö/se ZUYherbeigeführt, eın Vorgang, der für die europäl- Darstellungsmethodesche Demokratiebewegung VO ma{ßßgeblicher
Bedeutung wurde Die Entfaltung der katholischen Sozıiallehre ın

Schliefßlich 1St drittens die ökumenische Dy- Deutschland der gar 1M deutschsprachigen
namiık 1m Gewerkschaftsstreit beachten. S1e Raum annn 1er nıcht nachgezeichnet werden,
brach bereits ın eıner eıt auf, 1ın der die Öffentli- schon Sar nıcht vollständig. Es ware freılıch eın
che Sprache nıcht einmal das Wort «Okumene» lohnendes Thema für eın umfängliches For-
ZUur Verfügung hatte un: auf eine «Mischehe» 1ın schungsprojekt. Dabe würde CS zugleich eın
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interessante: Stück Geschichte des politischen nıcht DUU «die soz1ıale Frage» sondern auch
Katholizismu: Deutschland während der letz- die Vorbereitung auf Cim ernat10Nna-
C4 A 150 Jahre natürlich nıcht hne ezug ZUT 41l les Europa 1aber auch G1 iınnerkırchlıi-

deutschen Soz1al un: Politikge- ches Miıteiınander et wa zwıischen der katholi-
schen Arbeiterschaft un: der klerikalen Hıer-schichte gehen Es lıefßße sıch gul vorhandene

Arbeıten anknüpten Ebenso soll 1er eın 1te- archie C Verhältnis der Kirche
raturbericht gegeben werden Wer deutschspra- ZUF sakularısierten Gesellschaft un den
chige Darstellungen oder Entführungen die ka- deren Kontessionen Kırchlicher Integralismus
tholische Soz1iallehre sucht Mag Oswald VO der offene Kırche offenen Gesellschaft?
Nell Breunıiıngs «Soz1iallehre der Kırche» MI SC1- Hıer lag das Grundthema der übergreitenden
E Erläuterungen den lehramtlichen oku Auseinandersetzung
menten der Päpste und des etzten Konzıls der Diesbezügliıche Bewegungen Frankreich ei-

der VO  — ILLE MIL Werner Heiıerle Zusammenhang Mal den «Arbeıiterprie-
vertaflßsten «Einführung die katholische Soz1ıal tern» wurden aufgeschlossenen Kreıisen der
ehre» der den beiden poliıtikgeschichtli- deutschen Katholiken MIL Interesse verfolgt

ber WIC Frankreich War CS auchchen Auseinandersetzungen VO Franz Klüber
«Katholische Soz1iallehre und demokratischer Deutschland Die päpstliche Sozijallehre hatte
Soz1alısmus» «Der Umbruch des Denkens keine polıtisch effektive Trägerschaft Denn

der katholischen Soziallehre» oreiten. Aus WIC erwähnt bıldete die katholische Arbeiter-
der etrtzten elit SC die knappe systematısche bewegung ME CLE Miınderheıt der Kırche, die
Übersicht VO  e Lothar Roos erwähnt!?. außerdem och katholischen Milieu vieltach

Ich 111 1er lediglich auf CINISC konkurrieren- ME MıfStrauen beobachtet wurde So wurde die
de Auslegungen der päpstlichen Sozıjallehre lehramtliche Sozialtheorie oben», eben
deutschen Katholizismus un auf CHLISC Kon- VO  — den Päpsten un: ıhren (steng geheim gehalte-
iıktthemen VOT allem ach 1945 autmerksam nen) Mitarbeitern entworfen, nıcht aber AUS C1-

machen Dabei halte ıch CS für angebracht auch ME breiten Kırchenbewegung unten» eNt-
VO CISCHNCNH Erfahrungen diesem Zeıiıtraum wiıckelt un: Dieses VO  - INr schon frü:
berichten also <oral history> betreiben her angemahnte Defizıt der Trägerschaft
Diese annn vielleicht besser als G1E SyYyStEMALL- annn SG1HHEN Iragwürdıigen Auswirkungen
sche Behandlung die theoretischen Streitpunkte aum SC werden. Marıe-
vergegenNnwWartıgen. Zudem geht hne derartige Dominique Chenu hat EINE der Negatıv-Wır-
Erinnerungen eben doch manches Bedenkens- kungen herausgestellt. Nıcht dıe unterdrückte

für ı verloren Arbeiterschaft selbst wurde ZU theologischen
Der deutsche Katholizismus hatte CISCIHLC «Ort» der. katholischen Sozijallehre sondern die

Konftlıktlage. Fuür FEFrankreich brachte «der Fall JENILSCIL, die ber SIC nachdachten
Lefebvre» ı den etzten Jahrzehnten den dorti- So entstand die Lehre nıcht E den Vor-
gCNH Kampt des politisch-kırchlichen Integralis- zeichen jJahrhundertealten kırchlichen
INUS jede demokratische, gesellschattliche Betreuungs- un Patriarchatstradition S1e droh
un ökumenische Öffnung Erinnerung . auch als C1iN€E Art Wesensphilosophie des
Für Spanıen reicht CS 1er auf die Verflechtung menschlichen Gemeınwesens, als GL ideologi-
zahlreicher kırchlicher Kreıse MIL dem Franco- sches System abstrakter ungeschichtlicher YT1nN-
Regıme Ver welsen Es 1ST offenkundig, da{ß ZI1DICH verstanden werden das nıcht Aaus der
der deutsche Gewerkschaftstreit SE1LHEN ma{ß Sıtuation der Menschen ıhrer wirklichen Not
geblichen Inhalten MI übergreitenden CUFODA- entstanden Wr un ıhr deshalb auch nıcht VEeI-

ischen Prozessen der Soz1al und Politikgeschich pflichtet blieh!® Eınıge LICO konservatıve katho.
Ltun hatte Er Wr CLE Sıgnal für den Auf lısche Soz1ialethiker MItT nıcht politi-

bruch der Geschichte des deutschen polıtı- schen FEinflufß der Bundesrepublık (und dar:
schen Katholizismus Wıderspruch C1- ber hınaus) haben wıieder versucht die

Iragwürdig gewordene, konftessionalıstisch katholische Soz1iallehre auszulegen un: S1C

geschlossene Kırche MIt ıhren Interessenbindun- grundsätzlichen Gegensatz ZUur Befre1-
SCH das kapıtal un: zugleichO- ungstheologie bringen Nıcht zuletzt 1efß
nalıstisch antällıge Bürgertum Be1l allem S19 CS sıch auch jer die hermeneutische Posıtion VO  m
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eWallraft geltend machen, wonach die katho schlusses aller «Menschen Wıllens» WAar ıh
lısche Sozjallehre «e1in Gefüge offener Sätze» HCcE durch das Ausmafß des Unrechts, des Zynis-
darstellt ” «Offene Sätze» ordern konsequen- INUus un der Zerstörung offenkundıg geworden.
terweılse eıne offene Kırche, offen ın ıhrer Spra- Die gesellschaftspolitischen Aktıivıtäten VO  >

che, 1n ıhrer Lehre, offen nıcht zuletzt für die- Laurentius Sıemer hatten bereıts 1941 1n Walber-
beiterbewegung iın ıhrem Anspruch auf Ex1- berg un: öln begonnen, und ZWar zunächst in
stenzsicherungen des Industrieproletarıats und Kontakt mM ıt tührenden annern der Ka-
auf demokrtatische Mitbestimmung unl politi- tholischen Arbeıterbewegung. Jakob Kaıser, Jo
schen (GGemelnwesen. hannes Albers, ar| Arnold, Bernhard Letter-

Hıstorisch zeichnete sıch diese kırchliche Ent- aulns un: Nıkolaus rofs gehörten dazu, aber
wicklung zunächst 11UT tendenziel]l ab, kam 1ın auch weılıtere Kriäfte VOT allem der damalıgen Zen.
der Weı1marer Republik 1919 bıs 1935 deutli- trumspartel. arl Goerdeler Wr biısweilen Gast,
cher Z Ausprägung und wurde durch das ebenso Altfred Delp. Nach dem Ende des «Driut-

vVen Reiches» Ia Junı 1945 ın öln eıneHıtler-Regime brutal beendet. Bekanntlıich tegte
der natiıonalsozialistische Terror die christlichen Konterenz VO  . Personen des ehemalıgen polıiti-
ebenso W1€e die anderen Gewerkschaften hinweg. schen Untergrundes AaUsSs dem rheinıschen m-
Nach dem Krıeg kam CS eınem Neubegiınn. teld9die den Krıeg un den NS-Terror
Hıer meın Erfahrungsbericht eın überlebt hatten. In Berlın kam CS Jakob

Kaıser eıner Parallel-Inıtiative, ach
den damalıgen «Besatzungszonen». IBIG Beteıilıg-AT Fın Fallbeispiel:

Walberberg In memoOr1Lam Eberhard Welty ten engagıerten sıch für den politischen Autbau
ın Deutschland. Welty gehörte der rheıinı-

Das Studienhaus der deutschen Domuinıkaner 1n schen Gruppe. Ö1e UE für eıne gesellschaftspoli-
Walberberg be1 Bonn, dem iıch angehörte, War tische Sammlung aller christlichen Kräfte un:
bald eiınem Zentrum des so7z1al un!: politisch damıt für die Zusammenarbeıt mı1t iınteressierten
engagıerten Katholizismus Dn Nachkriegs- deutschen Protestanten eın er trühere konftes-
deutschland geworden. Der Impuls dafür o1ng s1ionelle Integralismus des Zentrums WAar aufge-
VO Laurentius Sıemer, dem damaligen Provın- brochen, dıe Grundkonzeption der Christlich-
71a] der deutschen Domuinikaner, un: VO  S Fber- Demokratischen Unıon geboren. ber CS sing
hard Welty, dem langjährıgen Rektor der och- nıcht 1QUuhE den iınterkonftessionellen Brücken-
schule A4au.  ® ıne Gruppe VO  — Jüngeren Ordens- schlag.
mitglıedern, meılst Kriegsheimkehrer, tırug die Eberhard Welty, AUS eıner Handwerkerfamıilie
Entwicklung engagıert MT S1ıemer WAar ınten- kommend, War ın besonderer We1ise daran ınter-
S1V Wıderstand des «20 Juli 1944 MmMI1t zahl essiert, die alten Verteindungen zwıschen den
reichen Kontakten dessen mafßgeblichen ıtısch tragenden K räften der Arbeiterschaft un:
annern beteilıgt, da{flß deren Schicksal VOTr der katholischen Kırche 1ın Deutschland aufzu-
dem Volksgerichtshof hätte teilen mussen, WEn brechen un: gemeınsame Wege der Zusammen-

nıcht 1ın etzter Mınute VOT dem Zugriff der arbeit eım Autbau einer soz1al gerechte-
Gestapo untergetaucht un bıs ZU Kriegsende ren Zukunft tür Deutschland suchen. Er ral
«verschwunden» ware. ach dem Krıeg bald mı1t tührenden Vertretern

der Sozialdemokratie un: der Gewerkschaften 1nVielen Mitgliedern der Sympathisanten der
damalıgen Wiıderstandsgruppen Wr eıne Ertah: Kontakt. (Ich habe den handgeschriebenen Be1-
rungs gemeın: S1ıe hatten iın Schützengräben oder leidsbrief VO Herbert Wehner och n Erinne-
Lazaretten, 1n Gefängnissen oder Konzentra- rung, den dieser AUS csehr persönlıcher Verbunden-
tionslagern, YJUCI durch alle Konfessionen un eılıt Weltys 'Tod den Dominıiıkanerkonvent
Parteıen, durch alle Berutfsstände un: Soz1al- Walberberg geschrıeben hatte.) Mıt Hans Böckler,
schıichten, durch alle europäische Natıonen D dem Vorsitzenden des Deutschen Gewerkschafts-
Kulturen eıne CC Verbundenheıt Mensch bundes se1it 1949, un: seiınem Mıtarbeıterkreis

Mensch» erlebt. S1e erfuhren 1N der Unter- kam CS vielfachem Gesprächsaustausch un:
drückung durch das menschenfteindliche Regı- Bemühungen der Zusammenarbeit.

Hıtlers un: seiner Handlanger eıne Gc Ver- e1im Gründungsprozefß der (  e bte Welty
bundenheit. Die Dringlichkeit des Zusammen- eınen ma{ßßgeblichen Einfluß aUuUS Er hatte die
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Protokolle der Sıtzungen des Köln-Walberberger der Deutschen Bundesrepublik sucht,
Kreıises se1ıt 1941 VOT dem Zugriff der Gestapo sollte Weltys Arbeit nıcht vorbeigehen. Nach
FeLLEN können. Auf ıhrer Grundlage vermochte dem Zusammenbruch des «Deutschen Reiches»

bereıts der SrSieN Konferenz dieses Kreıises die Kırchen die eINZ1IE och tunktionıe-
ach Kriegsende Junı 1945 dıe chrıiıft renden Großorganisationen. Die nıcht kompro-
«Was nun” Grundsätze un: Hınweise ZAUIT: Neu- miıttierten politischen K räfte suchten e1ım Wıe-
ordnung 1m deutschen Lebensraum» ZU- derautbau ıhre Hılfe Welty gehörte denen,
legen””. Leo Schwering, gewichtiges Mıtglied dıie sıch dieser politisch-theologischen Diakonie
des Arbeıitskreises un der Konferenz SOWIeE Hı- konzentriert wıdmeten. Nach eiıner grundsätzlı-
storıker «der CrKSTEN Stunde» un: Eersten Phase der chen Eiınführung ber die (ottes Wıiıllen
Christlich-Demokratischen Union, sah 1n der Orlentlerte Christliche Lebensordnung stellte
Schriuftt nıcht HLT «das Testament der Blutzeu- allen weıteren Auführungen das Bekenntnis Z
SCI1»; bezeichnete die Arbeıt auch als Pro Würde des Menschen «Die Würde des
orammschrift des soz1alen un: politischen Menschen 1STt unantastbar», lautet bekanntlıch
Ethos, auf das diese Gründergruppe der CDU 1in der Artıiıkel IC des GG23 IDIG Präambel hat «die
iıhren weıteren Zusammenküntten un: Entwür- Verantwortung VOT (sott un den Menschen»
fen setzte?% Welty konnte schon 1946 eıne AaUS- dem Grundgesetz vorangestellt. Be]l
führliche Enttaltung der programmatıschen Welty folgte ach eıner Verhältnisbestim-
Skizze m1t dem Tıtel «Dle Entscheidung 1n die IHNUNS VO  - (gottgewolltem) Natur- un (mensch-
Zukunft» folgen lassen. Der Untertitel autete ıch gesetztem) posıtıvem Recht SOWI1E VO Kır-
W 1e derjenige VO  — «Was nun » un: zeıgte dıe Kon- che/ Christentum un Staat die Würdigung der
t1inultät Au Famılıie, des Rechts auf Leben, der persönlıchen

Das «Wort AA Einführung», 1im damals och un: ötffentlichen Freiheitsrechte, des Rechts auf
als Krıiegslazarett umftftunktionierten Kloster Eıgentum un auf Erziehung. Die Arbeit steht
Walberberg geschrieben, liest sıch 1m Rückblick SAal2Z 1m Zeichen der Auseinandersetzung mMI1t
W1e eın zeitgeschichtliches Dokument: «Heute der Lebens- un: Rechtszerstörung durch den
1St der März des Jahres 1945, des etzten Kriegs- Natıonalsoz1ialısmus. Alles die Vısıon e1-
Jahres. Vorgestern abend, März 1945, WUrT- CTK Ordnung. Man vergleiche \l die e_

de hıesiges Haus VO  a Iruppen der amer1- sSten 19 Artikel des «Die Entscheidung in
kanıschen Armee besetzt, gerade als WSETE Ge die Zukunft» Aßt sıch als Vorentwurt tür das be.
meıinschaft 1M Schutzraum ZZAUT Nachtessen VCI- zeichnen, WAdsSs der Walberberger Sozialethiker
ammelt WATr. (senau VOT Jahresfrist, zwıischen 1951 un: 1958 mıt el Bänden 1n
März 1944, konnte der Verfasser eınen ersten, «Herders Soz1ialkatechismus» für eıne breıte Le-
kleineren Abschnitt dieser chriıft ZARE Durch serschaft.entfaltete“*. Das Werk ertuhr eıne jel-
sıcht un Begutachtung vorlegen. Iannn kam der taltıge, auch iınternatıionale ResonanZz, bıs

Julı 1944 m1t der ıhm nachfolgenden Hetz- Übersetzungen 1Ns Japanısche.
Jagd auf Menschenleben. Leider 1St A4aUuUsSs dem
Kreıs, der diese Abhandlung erbat, mehr als e1-
HCT dem Henker Z Opfter gefallen. Unser
olk hätte auch diıese hochgesinnten Männer Testfrage: Eigentumsrecht
notwendıg gebraucht! Der Kreıs, VO  - dem Aus der Fülle der programmatiıschen Themen
dıie Anregung ausg1ng, 1St ZWaar klein ber se1 eınes herausgegriften. Im Kapıtel ber das Fı-
alle umschlofß un umschlıe{(ßt der heilıg-ernste gentumsrecht wollte Welty eınerseılts das Recht
Wılle, dem deutschen olk UD ehrlıichster, jeder auf «Sondereigentum» (Privateigentum) bestät1i-
standortgebundenen Enge abholder Ireue SCH1, andererseıts aber zugleıch se1ne Soz1al- oder
dienen. Von besonderer Bedeutung 1St CS, da{ß Gemeinwesen-Pfilichtigkeit unmıf(Sverständlich
dem Kreıs nıcht L11Ur Männer der Wıssenschaft betonen  Z5  e «Es 00461 eıne Neuordnung kom:.:
un der Wırtschaft, sondern VOT allem S$1e bıl. IMCH,; deren inneres Gestaltungsgesetz die Autf:-
den dıe Mehrheit tührende Männer der trühe spaltung der Gemeınnschaft 1n Besitzende und
”C (vor 1953 Arbeiterbewegung angehören.» Besitzlose SOWI1e die damıt verbundenen übrigen

Wer hıstorische Fäden inhaltliıcher un O.. Mi£ßstände geradewegs, sıcher un: endgültig A4aUS-
naler Art für die Entstehung des «Grundgeset- schlieflßt. Die Verteilung der Güter, des Be-
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S1tzes mMu In eıner Weise ertolgen, die sıch VO Papst unterschoben, habe die bestehenden Be-
der bisherigen gehörıg unterscheidet. Sıe wırd sıtzverhältnisse «heiliggesprochen»“* Dabe] las
nıcht VO  = selbst eıintreten; S1e mu durch DESCLZ- SCI] der lateinische Wortlaut un: der Kontext
lich-rechtliche Mafßnahmen herbeigeführt WT “- VO  z «Rerum 11LOVarunnl> keinen 7Zweitel daran,
den.‘»26 Der Autor stutzte seıne grundsätzliıche da{fß Leo AT elinerseılts das grundsätzliıche Recht
Orientierung nıcht W: durch dıe päpstliche SO- der Menschen auf Privateigentum verteidigte,
ziallehre, sondern VO der damaligen da{fß jedoch anderseıts dem Staat ausdrücklich
Thomas-Renaissance auch durch dıe thomanı- auftrug, «dıe Handhabung (des Eıgentums-
sche Sozialtheologie un: -philosophie. Nach rechts, d.Ref.) regeln M mı1t dem allgeme:-
Thomas se1l diese Erde allen Menschen vegeben. HCI Wohl 1n Eınklang bringen» 55)
lle sollten durch S1e ıhre Lebensgrundlage ha-: War dauerte CS och fast eın Jahrhundert, bıs
ben Vom Schöpfergott her hätten alle Menschen Paul VI die sakrale Tabusierung der bestehen-
eın Nutzrecht auf ıhre CGsüter für dıe grundlegen- den Besitzverhältnisse endgültig und eindeutig
den Lebensbedürfnisse. Hıerin lıege das eigentli- durchbrach. Er hat der gewaltsamen Ent-
che Naturrecht, machte Welty (ın Anlehnung eignung VO  — Herrschaftsbesitz zugestimmt

treilich 1L1UTr 1n dem «Fall der eindeuti-Horvath) geltend, «Sondereigentum» se1 da:
her nıcht «striktes Naturrecht»: «Die geschicht- SCI un:! lange dauernden Gewaltherrschaft, die
ıch vewordene E1gentumsordnung bZw. Eıgen- die Grundrechte der Person schwer verletzt und
tumsverteılun dem GemeLnjnwohl des Landes EeKrnNsien Schaden> geht aut menschlıche Einrich-
Lung zurück » Züfügt» (Enzyklıka «Populorum progress10»

Damıt aber zi1elte auch auf eıne Herauslö- 196/, Nr 31) ber Nell-Breuning wIıes mıiıt
SU1N$S der katholischen Kırche AUS einseıtigen Recht darauf hin“  NO da{ß schon Leo 11L für den
Verilechtungen mıiıt dem Besıtzbürgertum. DDer- gerechten Wandel der E1gentumsverhältnisse
artıge Eınbindungen historisch 1El eut- eintrat: «So klingt 1n bereıts die «Vermögens-schen Katholizısmus ZWar nıcht stark W1e€e 1m bıldung 1n Arbeitnehmerhand; 35
deutschen Protestantismus erwachsen. Der polı- Nell-Breuning NMAannte CS eıne «unsınnıge, Ja
tische Katholizismus hatte sıch iın der Kaiıserzeıit geheuerliche Behauptung, Leo habe das Eıgen-
un: 1n der Weı1marer Republık ZuLl WwW1e SgallzZ ( ‚heiliggesprochen»»”” un: habe dıe Befug-
iın der Zentrumsparteıl versammelt, die in DZEWIS- N1Ss des Staates gegenüber dem Eıgentümer abge-
sCc Ma{f( auch och in dıe Arbeiterschaft reich- lehnt, den Gebrauch se1nes Eigentums dessen

ber diese hatte darın doch keineswegs eıne gerechterer Nutzung MC regeln. « In Wırk.
bestimmende Repräsentatıon. Zudem grenNZiE
sıch das «Zentrum» durch seine Kontessionsbin-

iıchkeit Sagl Leo, (sJott habe der Intelligenz und
der Inıtiatıve der Menschen anheimgegeben, die

dung VO damaligen internatıonalen Soz1alıs- Eıgentumsordnung gestalten %) Da{fß
INUsSs scharft 1ab Umgekehrt sahen dessen tühren- derart alsche Übersetzungen un: Auslegungende Vertreter in der Verurteilung des Soz1ijalismus Jahrzehntelang Glauben fanden un keine kırch
durch LeoI VOT allem die Verbrüderung der lıche Stelle sıch veranlafst sah, dagegen e1INZU-
Kirche mı1t den Reichen. S1e unterstellten der schreıten, 1St schwer begreifen.»” Ich fügepäpstlichen Ablehnung damaliger soz1alıstı1- hınzu, CS 1St schwer begreiten 1m Hınblick auf
scher Enteignungspläne pauschal die Festschrei- den eigentlichen Aulftrag der Kırchel! Völhgbung bestehender Besitzverhältnisse ZUguUuNSsSteN durchsichtig 1St CS jedoch, WeNnNn Ianl den 1rre-
der herrschenden Klasse. tführenden Sprachvorgang als Kennzeıiıchen der

Nell-Breuning 1St dieser Unterstellung e1- vorwıegenden Interessenverhältnisse ansıeht, die
al autfschlußreichen Sprachgeschehen nachge- den deutschen Katholizismu se1mt der Kaiıserzeıt
SaNSCHN Er entschleijerte damıt die angeprangerte bıs iın die Gegenwart estimmten.
Interessenverknüpfung zwıschen «der Kırche
un den Reichen» un vermochte gleichzeitig
die gründliche Fehlinterpretation VO  S «Rerum
L1LOVarum>» 1891) autzudecken. IDIG AaMt-

(18MmeinsSamMe Brückenbauer MLE ähnlichem
iıch autorIislerte deutsche Fassung der Enzyklıka «K: ircbenscbicksal»>.* Welty UN Nell-Breuning
hatte durch eıne nachlässige Übersetzung der Dıe Niähe ıhrer so7z1al- un: politisch-ethischen
«5OSar durch eıne bewußte Fälschung» dem Grundorientierung führte Eberhard Welty und
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Oswald VO  — Nell-Breuning ach dem Krieg bald un internationalen Offentlichkeit vielfache
auf verschiedenen Ebenen Auf ka- Anerkennung erfahren?®. Er gilt als der «Alt
tholischer Seıte gehören diese beiden Männer in meılster der katholischen Sozıiallehre». Er WAar
den tüntzıger Jahren be1 allen Unterschieden mafßgeblich der Vorbereitung der Enzyklika
ıhres methodischen Vorgehens der kleinen «Quadragesimo A1I1110O>» C193 1) beteiligt. Es gelang
Gruppe engagıerter T'heologen, denen der ıhm, Wıssenschaftler innerhalb un: außerhalb
Brückenschlag Z deutschen Soz1aldemokratie des Jesuıtenordens SOWI1E Politiker un Journalı-
gelungen 1St Das geschah nıcht zuletzt durch ıh sten inspırıeren. Gleichwohl hat be] den

Mıtwirkung der Entideologisierung des amtlıchen Vertretern des deutschen Kathaoli7zis-
Parteiprogramms der SPLD 1mM «Godesberger Pro- MUS keine oroßen Sympathisanten der Sar
TAaInlInı>» 1959, wodurch die altmarxistische elı- Freunde gefunden. Zu seinem x>ö Geburtstag be-
y10nsfeindschaft aufgegeben wurde. Es geschah merkte Roman Leick be]l eıner Würdigung Of-
weıterhın dadurch, da{ß sS1e maßgeblich auf ka.: tenbar aufgrund einer unmıttelbaren Auskunft
tholıischer Seıte die Behauptung als ırrıg autdeck- des Jubilars: «Noch N1€e hat ein Bischof CS für
UCH,; die Päpste hätten in ıhren Sozialenzykliken gebracht gehalten, Nell-Breuning 1n dessen kärg-
den Soz1jalısmus generell verurteıilt, diese Ver- ıch eingerichtetem Zımmer autzusuchen ob-
urteilung doch 1Ur eıner bestimmten orm des ohl die Deutsche Bischofskonfterenz oft
Sozijalısmus galt”“. Damıt wurde CS 1U  =$ auch 1n die Phiılosophisch-T’heologische Hochschule
überzeugten Christen möglıch, sıch iın der SO- St Georgen ach Franktfurt kommt, der Da-
z1aldemokratie politisch engagıeren. ter den Lehrstuhl für christliche Gesellschafts-

Die gemeinsame Gesinnungsbasıis War das Be- lehre un Ethik se1lt 1928 versieht. Da manch-
kenntniıs ZU Menschen sowohl iın selner Wür- mal Jahre vergehen, 1n denen nıcht eın e1INZzI1-
de als auch in se1iner mıtmenschlichen Solıdari- SCS Wort mı1t eiınem Bischof wechseln kann, C
tat un Sozıialpflichtigkeit. Kurt Schumacher schweıge enn seinen tachkundigen Rat SC-
(führend 1in der Reorganısatıon der SPD und tragt wiırd, schmerzt Nell-Breuning nıcht
seıit 1949 deren Fraktionsvorsitzender) hatte 5  weni1g.» 1980 außerte Nell-Breuning selbst, als
schon 1945 die totale Vergesellschaftung des «Zeuge des Jahrhunderts» 1mM ZDF befragt «Ich
Menschen abgelehnt. Er erklärte, da{fß die SO- könnte MIr vorstellen, da{fß auf meıline Oberen eın
zi1aldemokratie dem Respekt VOT der gew1sser Druck ausgeübt wurde, da{fß ıch meıine
menschlichen Persönlichkeit lebt»” Das Go Beziehungen Z Sozialdemokratie un: den (Ge:
desberger Programm enttaltete diese Linıe 1el- werkschaften aufgeben sollte. ber dıe Oberen
tach Es bekannte, da{fß der Soz1alısmus eıne (Ge- haben sıch dem S6  versperrt.»'
sellschaft erstrebt, «in der jeder Mensch seıine Eberhard Welty 1st in seinem Wırken fast ın
Persönlichkeit iın Freiheit enfalten un: als die Vergessenheıt geraten, nıcht zuletzt Se1-
nendes Glied der Gemeınnschaft verantwortlich 11C5 vergleichsweise frühen Todes 2 Junı 19695,

politischen, wırtschaftlichen un kulturel- mıt 63 Jahren) Sein «Kırchenschicksal» WwI1es
len Leben der Menschheıt mıtwırken kann»“* Ühnliche Ertahrungen W1e€e dıejenıgen VO  — Nell.
Selit Leo I1 hatten dıe Päpste diesen Breunıing auf, treilıch mıiıt eiınem Unterschied:
gesellschaftspolitischen Mıttelweg eingeschla- Welty hatte mi1t dem damaligen Kölner Erzbi-
sCH Denn S1e richteten sıch ebenso die schof, Kardıinals Frings, eınen Gesprächs-
altliıberalistische Rücksichtslosigkeit der wirt- austausch der eın freundschaftliches Ver-
schaftliıch Erfolgreichen gegenüber dem (Ze: hältnıs. Frings hatte ach meınen Recherchen
meınwesen un: den soz1a] chwächeren Ww1e SC- ZWaar darauf bestanden, da{ß Welty den ersten
SCHn jede Art VO  — gesellschattlıchem Totalıtarıs- Druck der Programmschrift «Was nun?» zurück-
INUS, der dıe Person lediglich VO ıhrem Nut- ziehe un: «entschärfe». Gleichwohl teilte der
zen für das Jeweılige Kollektiv un seıne Macht- Kardınal die Grundauffassungen VO  S Welty un
trager definiert?. Welty un: Nell-Breuning beriet ıh ach dem Krıeg einer regelmäßig
etzten mıteinander auf die (z;emeın- 1n seinem Haus tagenden soz1alpolıtischen
samkeıt zwıschen katholischer Soziallehre un Runde
dieser orm VO  } Soz1alısmus. Diese Treffen fanden 1mM Beıisein des Gastge-

«DPater Nell» W1e€e INan ıh 1mM VELrEANFEN ers zwıischen Arbeitnehmer- un: Arbeitgeber-
Kreıs Nannte hat inzwischen iın der deutschen vertretern 9 wobe!ıl Welty vornehmlich die
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Arbeitnehmerinteressen vertrat Weiterhıin hatte dersetzung zwıschen den Klassen, die ZWar och
der Domuinıkaner schon Ende 1946 «Die Neue nıcht den allseıits ersehnten soz1alen Frieden be
Ordnung» 1NSs Leben gerufen, eıne zweiımonat- deutet, aber doch als Ausgangspunkt dienen
ıch erscheinende Zeitschrift für ragen «1n Kır- annn un: soll, VO dem AaUuUS INa sıch Z e1N-
che, Staat, Gesellschaftt, Kultur» (Untertitel). Er trächtigen Zusammenarbeıit der Stände Ol
hatte das Periodicum tast 70 Jahre lang als arbeitet» © Welty hat den Papsttext 1ın seiınem
Hauptschriftleiter betreut un: CS als eın Diskus- «Soz1ialkatechismus» zıtlert un: seine Bedeu-
sionstorum für eınen großen Autorenkreis tungselemente herausgehoben  SEl  . In den Walber-
Kerhalb und iınnerhalb der Kırche entwickelt. berger Bıldungswochen mi1t den Gewerkschaf-
Mıtte der fünzıger Jahre kamen nıcht zuletzt ten CEZUEGN un:! seine Miıtarbeiter auf eben die
durch seine Inıtiatıve mehrwöchige Biıldungsver- SCIl hıistorisch Entwurf. Der dabe]l eıntre-
anstaltungen für Gewerkschaftler 1 Walberberg tende LernprozefS dürfte anderem einıge
zustande. Ich habe mehrtach ıhnen teilge- Jüngere Dominıkaner ermuti1gt haben, den Weg
NOMMEN der französıschen Arbeıiterpriester auf ıhre Weıse

Mır 1St och der «Entdeckungsettekt» der Be: 1 Ruhrgebiet versuchen.
teiligten iın lebhafter Eriınnerung, wWenn nämlıch Welty blieb miı1t seinen praktıschen Bemühun-
die gegenseıltigen Feindbilder zwıischen den «alt- sCH un seınen grundsätzlichen Posıtionen nıcht
gedienten» Betriebsräten aut der eınen un: uns unangefochten. Obwohl der Dominıkanertheo-
mi1t UuUNSEeTEN AaUS dem katholischen Miılieu C- loge, Ww1e erwähnt, den Gründungsmitglie-
pragten Vorstellungen ber «Gewerkschaften» ern der GD  e rechnen 1sSt  42 un: auch da:
oder BDal «Soz1s» auf der anderen Seıite aufgebro- ach in vieltältigem Arbeits- un Gesprächsaus-
chen wurden. IDannn DL unls durch die G®e tausch mıiıt tührenden Kräften der CMU VC!I -

sprächserfahrung überraschend eıne orundle- blieb, wurde ıhm 1ın Kreıisen des konservatıven
gende soz1ale Gesinnungsgemeinschaft 1NSs Be- politischen Katholizismus bald die Plakette des
wulßstseın, un: 6S kam Solidarıtätsbin- «rOÖOten Welty» angehettet. Die CGCDU hatte sıch
dungen. Nıcht, als ob damıt alle alten Gräben VO  e ıhren eigenen soz1al- un: wirtschaftspolitı-
schon zugeschüttet worden waren. ber eın Mo- schen Vorstellungen, W1e€e S$1e das Ahlener Pro-
dell der eigenen Interessenvertretung be1 kon: 1947 umrı1(5, kräftiıg abgesetzt. Der ma{ß
struktiver Auseinandersetzung mı1t den nteres- gebliche Motor dieser Absetztendenz un: da:
SCI] der anderen «Klassenvertreter» wurde eNTt- mıi1t auch der tragende Gegenspieler dem

Grundentwurt eınes <christlichen Soz1alısmus»worfen und praktiziert. Eben sollte Spa-
ter der Tarıtautonomie un: -Aauseiınander- 1mM Sınne des Ahlener Programms wurde Kon-
SCELTZUNG zwiıschen Arbeitgebern un: Arbeıt- rad Adenauer. Er hatte Diskursvorgang des
nehmern ın Deutschland ZU Zuge kommen. rheinischen Gründungskreises der @)B)  , nıcht
Das alte Klassenkampf-Modell zielte auf die I1 teilgenommen, sondern kam aufßen» aı
quıdierung der wenı1gstens aut dıe Aushebelung Seinem Einflufß dürfte der Abschied VO Iraum
des Klassengegners. Die kommuniuistisch Orlen- eıner soz1al gerechteren Welt danken
tierten Gewerkschaften 1n anderen europäischen se1n, W1e€e S1e der Köln-Walberberger Kreıs, Ya-
Ländern haben ach dem Krieg ebenso darauf CI VOT allem VO  S christlichen Gewerkschaftern
DESETZL W 1e€e CS der Thatcherismus AaUuUsSs kapıtalisti- un Unternehmern Sıemers un Weltys
scher Vorherrschaft ın Grofßbritannien Nei für theologischer Inspiration, angestrebt hatte?
sıch entdeckte. ber mıiı1t welchem Erfolg für die Konservatıven Pragmatıkern des politischen
Volkswirtschaften der Länder un: die Gc Ver- Katholizismus War CS eın Dorn 1M Auge, da{ß die
elendung der «Besitzlosen» geschah das?! Dieses Katholiken nıcht mehr W1€e 1ın der Vergangen-
«alte Modell» gesellschaftlicher Auseinanderset- eıt eindeutig «1M Namen der Kırche» auf e1-
ZUuNg hatte 1US XT den «vergifteten» oder CI- Parte1 eingeschworen se1ın sollten. Praktisch
wertlichen Klassenkampft» genannt”. ber bedeutete das natürlıch, da{fß VOT allem das Tlor
hatte dıe kämpferische Interessenvertretung der ZUuUr SPID für die Katholiken geöffnet wurde.
Klassen damıt keineswegs generell verurteılt. Er diese parteitaktische Sıcht Konrad Adenauer be.
SERKZIE vielmehr darauf, da{ß das hafßerfüllte (Ze: hatte, Eberhard Welty vorzugehen,
geneinander «sich wandeln» ann «1n ehrliche, oder ob CS och andere Gründe xab, VEITINAS iıch
VO  - Gerechtigkeitswillen getLragenNe Auseınan- nıcht Jedenfalls ertuhr iıch mıt einıgen
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wen1ıgen Eıngeweıihten der damalıgen deutschen Vergangene Geschichten VOoN regionalem
Ordensleitung der Domuinikaner Mıtte der tünt. Interesse oder Erfahrungen ON ınternationaler
zıger Jahre, da{fß Adenauer iın Rom beiım General- Bedeutung®
oberen darauf gedrungen hatte, Welty AUS Wal
berberg abzuberuten. Der Generalmagister Die berichteten «Fallbeispiele» tokussıeren weIlt
lehnte das Ansınnen ab mehr als Landesstreitigkeiten auf kleiner Ebene
ber der Angegriffene, der 1ın seıiner Der- Im Grunde sınd S1e auf dem Horizont UTNMSECTIGH

sönlichkeitsstruktur alles andere als eın breit- Weltzukunft befragen un auszulegen. 7 war
schultriger Haudegen WAar, hatte se1ne Verwun- hat 65 den Anscheın, als sel durch den Verrat des
dungen erhalten. Zudem iınnerhalb Staliniısmus den Grundıideen des Soz1ialısmus
der deutschen Ordensgemeinschaft die rel1g1ös SOW1€ durch das ökonomuische und politische

Desaster der Länder des ehemals «real ex1istleren-un: politisch ıntegralistischen Kräfte ımmer
mehr Übergewicht. Darüber hınaus WAar ıhm den Soz1alısmus» alles eıner bürger-
Heıinrich Basılius Streithoten, den selbst 1n lich-konservativen Auslegung der katholischen

Soz1iallehre 1mM Sınne der Adenauer-CDU un ıh.den Kreıis seiner Jungen Mıtarbeıiter einbezogen
hatte, 1n den Rücken gefallen. Streithofen Wr ET soz1lalpolitischen Wende entschieden. Dieser
unversehens Ööffentlich die Eınheıitsge- Anscheıin dürfte yründlıch trugen. Weltweit EeNT-
werkschaft aufgetreten un hatte für die schıieden 1St och Sar nıchts. Die Soz1alspannun-
spaltung der christlichen Gewerkschafter plä CII zwıschen Industrieproletariat un Besıitz-
diert. Er hatte schon damals reichlich undıf- bürgertum 1m vorıgen Jahrhundert tinden längst

auf un 1e]1 radıkalerem Nıveau ıhreterenziert iın seinen Analysen un unqualıfi-
ziert 1ın seiınem Sprachniveau sınngemäfßs das Fortsetzung. Die Schere zwıschen den Völkern
VELLFELEN, Was spater ZUT: Landtagswahl VO der Wohlstandsgesellschaft un: den Völkern
Nordrhein-Westfalen 1985 VOrItrug: «D16 Soz1al- En dem Dıktat des Welthungers klafft iımmer
ausschüsse (der CDU, d.Ref.) haben m ıhren U[1- mehr Desgleichen nımmt die Zahl derjenigen,
eigenen omänen eıne schwere Schlappe erlit- die iın der Welt-Wohlstandsgesellschaft die
tcM; nämlıich 1n den Zentren der Arbeıterschaft Armutsgrenze geraten, ın erschreckendem Ma{

Rhein un: uhr Im Deutschen Gewerk- Wenn das 1St un WeTr könnte angesichts
schaftsbund haben S1e nıchts melden. Der der Tatsachen daran zweıteln? aa steht das

Urteil der Geschichte darüber och AaUsS, ob derDGB längst eıne soz1ialıistische Rıchtungsge-
werkschaft, mıfßbraucht S1e NUur als verlängerten VO bürgerlich-konservatiıven Katholizısmus
Arm innerhalb der CI  S IDIG meısten Vorsıt- eingeschlagene Weg ın Deutschland das soz1ale
zenden der Industriegewerkschaften en als un: politische Ethos der katholischen Sozjalleh-
sozJalıstische Politruks auf. »} nıcht-gründliıch ausgehöhlt hat

Für Welty WAar jede Aufputschsprache eın Es geht dabe1 keineswegs L11Ur die Entwick-
Greuel. Er War sıch durchaus der schwierigen Ö1- lung ın Deutschland. Denn die YENANNTLEN Kräfte
uatıon der Christen I DGB oder ın bestimm- des politischen Katholizismus haben auf vielfäl-
ten Eınzelgewerkschaften bewußt. Die geme1n- tigen Kaniälen 1ın Kırche un: Gesellschaft FEin-
SaJInle Sache der Arbeiterschaft verlangte jedoch flu{ß auf zahlreiche Länder der «Dritten Welt»
ın seinen Augen starke Gewerkschaften. Ihrer ausgeübt, zumal 1n Lateinamerika. Auft die en
Spaltung, besonders der polemischen Abspal- vitäten dıe «Befreiungstheologie», die der
Lung der katholischen Arbeitnehmerschaft, VCI- «Studienkreis Kırche un Befreiung» der
suchte deshalb ‚engagıert CNTgEZENZULFELEN. Inıtıatıve des Essener Bischots Hengsbach un:
Deshalb Üal für die Stärkung der <christlich- Streithofens se1it 1973 ausübten, habe ich schon
soz1alen Kollegenschaft 1m DGB» eIn Man trüher einmal 46  hingewiesen  . i1ne umtassende
braucht N die sachliche un taıre Auseinander- Forschung2 steht freilich och AU.  N S1e wiırd
SCETZUNG dieser Frage beı ıhm nachzulesen”? die Mıtverantwortung für die Entstehung jenerun S$1e mıiıt der Sprache VO Streithotfen VCI- Mentalıtätsstrukturen entlarven mussen, die 1N-
ogleichen, erkennen, da das Jjetzıge «Insti1- zwıischen Zzu radıkalen Besitzkonservatismus
DUr tür Gesellschaftswissenschaften Walberberg MI1t seınen Folgen ın Vertflechtung mI1t den

Mılıtärdiktaturen bıs hın ZA00 Terror der Todese. V.» 1n onnn mıiıt dem VO Welty gegründeten
Nnur och den Namen gemeın hat schwadronen un: anderweıtıiger Räuberbanden
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diesen Ländern geführt haben Das Massaker menballungen INUsSsSeN SOWEIT WIC irgend möglıch
den Jesuıten San Salvador 1ST bekanntlıch vermıeden werden un: SOWEILL notwendig, 11NSs

1Ur die Spiıtze des Eısberges rechte Ma{iß werden Dabe1 11ST CS gleich-
gültıg, wer dıe Träger dieser Konzentration sındWas CI Arbeitsgemeinschaft VO Walberber-

SCr Dominikanern 1961 ZAAHN: Vorbereitung des ob Staaten der Staatenblocks» Dabei werden
/weıten Vatiıkanums zentralen Leitlinien «auf nationaler un iınternatıionaler Ebene
Sınne der katholischen Soziallehre anmahnte die Möglichkeiten vernünftigen «Enttlech-
Eberhard Welty zeichnete nıcht zuletzt tür den geEIYNELE Rechtsgrundlagen un:
einschlägigen Abschnıtt verantwortlich hat Formen einträchtiger Zusammenarbeit»

4nıchts Aktualıtät verloren ”: emahnt
Schliefßßlich werden tundamentale Linıen1. «Der oberste Grundsatz des Na-

turrechts (lautet Ref an da{fß die Erdengüter für der Wirtschaftsdemokratie SCZORCN un: ANSC-
alle da sınd da{fß darum die gesamte Kıgentums- mahnt In Anknüpfung 1US Cal werden die
ordnung dem «Gemeıingebrauch; dem <«SCIMNE1LN- «verantwortlichen Kre1ise» aufgeruten «altherge-

Nutzen aller> (Thomas VO  — Aquın 11 brachte Verteilungsmafsstäbe verbessern und
66 2) dem «ursprünglıchen Nutzungsrecht ] die Arbeıtnehmer mehr Leben
ler> (Pıus XIT.) vorbehaltlos unterstellt bleibt der Verantwortung un: verhältnisgerecht
Dieser Grundsatz oilt keineswegs TT tür die Be- Unternehmensvertrag beteiligen»
SCHEHNUNS VO  - Mensch Mensch der Hır den DiIese CT Grundorientierungen sınd VOT 1UN-

Innenbereich Volkswirtschaft oilt mehr dreißig Jahren geschrieben Es dürfte
ebenso für dıe Weltwirtschaft, für alle höchst autschlufsreich SC1IMN SIC heute auf dem
kıgentums- un Verteilungsordnung den Hıntergrund der weltweıt verbreıteten sOZ1alpo-
Völkern» Mıt diesem kritischen Prinzıp WCI- lıtıschen Spannungen reflektieren nıcht
den bestimmte Verhältnisse analysıert un: wırd letzt den AUS katholischer Tradıtion kommen-

den lateınamerıkanıschen Ländern mI1T ıhrenfür SIC gefolgert
«DDas vielerorts och herrschende tidemokratischen Kräften und iıhren

tıfundienwesen, dıe Außerst ungerechte Ver- Menschenrechtsverletzungen, aber auch
teilung VOIlN Grund un: Boden das damıt- Hınblick auf die ungeheure ökonomische
menhängende untragbare materielle un sıttlıch Machtkonzentration VO  3 Grofßkonzernen MIt
soz1ıuale Elend die unausweıichliche Pflicht ıhrem Übergewicht gegenüber den polıtıschen
Z Bodenreform oder Landabgabe» bleiben (3emeınwesen den Vereinigten Staaten
zahlreichen Ländern VOITANSISC sozlalpolıtische Deutschland der der Europäischen (semeın-
Themen «Die Kırche selbst sollte überall schaft iNne nıcht WENISCI interessante Illustra-
Kiırchenbesitz Grund un:! Boden, den SIC Zur HON den WG Grundorientierungen bietet der
Erfüllung iıhrer arte1genen Aufgaben nıcht drin- politische un: ökonomuische Zusammenbruch
gend braucht für soz1ale 7wecke bereıit- der Länder des ehemalıgen Ostblocks Gewifß 1ST
stellen durch die ökologische Kriıse dieses Planeten

Der ökonomischen Machtkonzentration 1ST och C116 UG Bedrohung der Menschheit hın
weltweıt ENISESCNZULFELEN «Unnachgiebig soll zugekommen ber dadurch wiırd dıe Substanz

DSCEWANT werden VOT dem Unrecht den Getah der geENANNTEN Grundpostulate keineswegs hın
ISI un: den Schäden die der Gesellschaft der tällıg Im Gegenteıl das darın ZUur Sprache C-
Wıiırtschaft dem Staat un der Völkertamılie brachte Ethos soz1aler un polıtıscher Gerech
(dadurch Ref SS entstehen können oder IL1LU. tigkeit erhält CHIC C Qualität un: wiırd SC1-

sCcM1' M n I Iıese wirtschaftlichen Machtzusam.- ME Dringlichkeit 11UT och verstärkt

Oswald VO  mn ell Breuning, Einführung «Jlexte der Charles (urran Faithfull 1ssent (Sheed Ward, Kan-
katholischen Soziallehre Dıe soz1alen Rundschreiben der Sd>S Cıty 1986
Päpste und andere kırchliche Dokumente» hg Bundes- Rıchard Thoma, Wesen und Erscheinungsformen der
verband der Katholischen Arbeitnehmer Bewegung KAB) modernen Demokratie: Grundprobleme der Demokratie,
Deutschlands (Kevelaer ”1976) 134 he VO  _ Ulrich Matz (Wege der Forschung Bd XI IDarm-

AaQ 14 stadt 1973 66 106 (Erstveröffentlichung 1949
Ebd (‚semeınsame Synode der Bıstuüumer der Bundesrepu-
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blik Deutschland. Beschiüsse der Vollversammlung. £fi- 26 AaQ) 333{
zielle Gesamtausgabe Hg 1M Auftrag es. Präsıdiums der 27 Aa  S 55
(jemelnsamen Synode (Freiburg/Basel/ Wien 1976 78 Nell-Breuning 19/7 (Anm 9) 43; vgl 1976 (Anm. 1)
169-185 609-614 69

Demokratisierung der Kırche 1in der Bundesrepublık Nell-Breuning 1977 Anm 9)Deutschland. FEın Memorandum deutscher Katholiken 30 Ebd
Herausgegeben VO Bensberger Kreıs (Maınz Ebd

Gemelnsame Synode (s. Anm 6) 52 Klüber 19/4 (Anm 11) 30
Oswald VO  - Nell-Breuning, Soziallehre der Kırche Er- 33 Za D Klüber 1974, 21

läuterungen der lehramtlichen Dokumente (Wıen 34 Godesberger Programm Nr Zn ZIt Klüber, aaQ.
10 Stephan Pfürtner/ Werner Heıerle, Einführung in 35 Pfürtner/Heierle 1980 (Anm. 10) 5Sf{f

die katholische Soziallehre (Darmstadt 19780; ITEn
Franz Klüber, Katholische Soziallehre und demokrati-

Woltgang Schroeder, Urientierung 11220//5) 25-29;
Altred Horne, Publik-Forum VO 23  N 1990, 144f.; Hel:

scher Sozijalısmus (Bonn-Bad Godesberg 9 ders., Der MUuUutL Schmuidt, Rheinischer Merkur VO 1980; UIf Fink,
Umbruch des Denkens 1ın der katholischen Soziallehre DIE EIT 25090 Frankturter Rundschau 1990
Köln Romaın Leick, Der Papst berief den unbequemen17 Lothar Roos, Art Sozıuallehre, kath Evangelısches Mahner. Die Kırche verdrängt ihre eigene Sozıallehre: VO  z
Staatslexikon (Stuttgart) 2! Sp. März K

15 Yves Congar, Der Fall Letebvre. Schıisma in der Kır- 38 Vom ert. bei der Wıederholungssendung 1mM ZDF
che? Mıt eiıner Einführung VO  — arl Lehmann (Freıi- (Zweıtes Deutsches Fernsehen) März 17/0, 23,40 Uhr
burg/Basel/ Wien 1977); Ludwiıg Kaufmann, Fec.  OoOne f anläfslich des 100 Geburtstages VO  —- Nell-Breuning MIt-

notlert.Letebvre eiıne Sekte? ÖOrientierung 19 1975) 118-120);
ders., Im Schatten der Konterrevolution. Geschichte und Pıus il.s Enzyklıka «Quadragesimo Ad1L111O>» (93 Nr.
biographische ot1zen ZUuU Traditionalismus VOoO  a Erzbi- 114 Zit nach deutscher Übersetzung der «Jlexte Zur katholi-
schof Letebvre: Aa  S 41 156-160). schen Soz1iallehre» (s. Anm E 132

14 Paulus Engelhardt, Priester 1n «dieser» Welt Dıie Neue Ebd.: vgl Nell-Breuning 1977 (s. AÄAnm 59#f
Ordnung 1955) Z U: YVZ N Welty, Sozialkatechismus Bd (s Anm 24) 315+%

15 Pfürtner/Heierle 1980 (aaO., Anm 10) 44 -_46 Vertz 1981 (s. Anm 18) 238
16 Marıe-Dominique Chenu, La doctrine de V’eglise COIN- 43 AaQ. V

iıdeologie (Parıs Inhaltsbericht azZu GEINCOII..LT 44 Heıinrich Streithofen, Das ertrauen zurückgewın-16 AA SS
ka)] Wallraff, DG katholische Soziallehre Eın Gefü-

nen Die Konditionskrise der C  S VO  . NRW verlangt eıne
Neubesinnung: Dıe Neue Ordnung, Sondernummer Sept

C VO  _ ottenen Sätzen: Normen der Gesellschaft (FS 1985
Nell-Breuning SC he VOoO  - Achinger W 1965 45 Welty, Sozialkatechismus Bd (s Anm 24)
1/-48 Pfürtner/Heierle 1980 (s Anm 10) 59{f

18 Rudolf Vertz, Christentum und Sozialismus in der 47 Was Ö1e VO Konzıil? Sonderheft VO  — «Wort
trühen CD  S Grundlagen und Wirkungen der christlich-so- und Wahrheit» (Freiburg 1.B. 16 Jahrg 1961, Heft 10) Wal.
zialen Ideen ın der Unıion (Stuttgart 198 1) 73 berberger Domuinikaner ZUuUr Umirage 1ın eiıner (semeın-

Dıie Arbeit stellt eıne gründlıche Studie mi1t qualiti- schattsarbeiıt: Aa  O 6855-69/
zierten Intormationen Z Thema 1n diesem Zeitraum dar.
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Vertz, P10) (S Anm 18) 1927 ın Danzıg geboren. 1939-43 Medizinstudium,Eberhard Welty, Die Entscheidung 1ın dıe Zukuntt. 1945-54 Philosophie- und T’heologiestudium 1n Walber-
Grundsätze und Hınweise AAn Neuordnung 1mM deutschen berg, Freiburg 1.Ue und Rom Promotion). Dozent für
Lebensraum (Heıidelberg 1946; für die «Britische Zone»: Anthropologie und Ethık, Rektor der Walber.
öln 1946 berger Hochschule. 1962 - 1969 Autbau un Leitung der Ju:22 AaQ) Z gendakademie Walberberg. Professor für Mo-

23 Grundgesetz mi1ıt Deutschlandvertrag, Menschen- raltheologıe der Universıität Freiburg 1.Ue
rechts-Konvention, Bundeswahlgesetz, Bundesverfassungs- Protessor für Sozialethik der Philıpps-Universität Mar-
gerichtsgesetz und Parteiengesetz. Mıt eıner Eintührun5 VoNn burg. Verheiratet, Wel Kınder. VeröffentlichungenGünter Dürıng (München 975 Triebleben und sıttlıche Vollendung 1958) Luther und

Eberhard Welty, Herders Soz1ialkatechismus. Thomas 1m Gespräch 1961); Kırche und Sexualıtät
Grundfragen und Grundkräfte des soz1ı1alen Lebens (Freı- Hg VO  s Bd VE der «Internationalen Okumenischen Bı-
burg 1.B. 1951/41958); der$., Bd Der Autbau der (GGemeın- bliographie» (1967-1974); Theorietechnik und Moral (miıtschaftsordnung (Freiburg 1.Br. ders., Die Ordnung Luhmann) 1978) Eınführung 1ın die ath Soziallehre
des Wırtschaftslebens. Arbeit und Eıgentum (Freiburg 1.Br. (mit Heıerle) 1n der europäıschen Geschich-
1958 Bde (Hg Uu. Miıtautor) 1988). Anschraiuft: Proft. Dr Ste-

25 Welty 1946 (s Anm 21), 30135 phan Pfürtner, Gotttried-Keller-Str. / Marburg.
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